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Dos Defilee in der Markigasse am Kadettentag 1943

Oberst Burri, der
langjährige Betreuer
und Reformer des Ko-

Wesens nicht
nur in Langenthal,
sondern in der gan-

zen Schweiz
(Büste von Jakob

Weder, Langenthal)

Kadettenoffiziere von Langenthal aus dem Jahre 1894

Manöver im Jahre 1913

Gründungsjahr 1839. Langenthal zählte damals zirka 2500

Einwohner. 40 Knaben wurden uniformiert und bewaffnet:
Rock mit Schwalbenschwanz, Tschako, Leibgurt mit Patronen-
tasche, Steinschlossgewehr; Offiziere und Ünteroffiziere erhiel-
ten Säbel. Zweckbestimmung: militärische Schulung nach Exer-
zierreglement. Die Ausbildung zum Gefecht spielte dabei die

Hauptrolle. Die Chronik zählt alle Kadettenfeste auf, an denen
das Korps teilgenommen hat. Grössere Kadettentreffen mit
Manöver fanden statt: in Bern 1848, 1853, 1861, 1904; in Zofingen
1869; in Biel 1885, 1900; in Aarau 1889 und in Langenthal 1897

und 1909. Die Langenthaler waren immer kampfbereit; je gros-
ser der Gefechtslärm, desto grösser die Begeisterung der jungen
Krieger.

1914 sollte der 75jährige Bestand gefeiert werden. Die Ka-
dettenkommission beschloss, eine Gedenkschrift abzufassen und

sämtliche Korps der Schweiz zu einem Kadettentreffen in

Langenthal (26. und 27. September) einzuladen. Das umfang-
reiche Pestprogramm sah vor: Wettkampf im Schiessen am

ersten Tag und ein grossangelegtes Manöver in der Gegend von

Lotzwil am zweiten Tag. 31 Korps mit über 4600 Kadetten und

zehn Geschützen waren bereits angemeldet. Da krachten die

Schüsse in Sarajevo, der Weltkrieg brach aus, und der Kadet-
tenzusammenzug, für unsere Ortschaft ein vaterländisches Ju-

gendfest von nie gesehenem Ausmass, musste verschoben wer-
den. Unser Korps besass damals 2 Kompagnien, ein Musikkorps
und eine Abteilung Tambouren. Bestand: 289 Kadetten.

Der völkermordende Weltkrieg hat dem schweizerischen Ka-

dettenwesen einen schweren Schlag versetzt und manchem

Korps das Grab geschaufelt. « Nie mehr Krieg! Also hat es

auch keinen Sinn, unsere Jugend militärisch zu erziehen und

zum Waffenhandwerk ausbilden zu wollen. » Erzieher und

hochstehende Offiziere vertraten die Auffassung, dass der bis-

herige Kadettenunterricht nicht mehr zeitgemäss sei, dass die

Vorbereitung auf den Wehrdienst in der körperlichen und

geistigen Erziehung und Ertüchtigung unserer Jugend gesucht

werden müsse.
_Diese erzieherischen Erwägungen veranlassten unsere Ka-

dettenkommission, neue Wege einzuschlagen. Das im
1918 zustande gekommene Reformprogramm gilt noch heut

Dos Oekiies in 6«î> tvtcirkigoîîo oni Xoàetiizntug 1?^z
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Obsi-5» Kuril, rigs-

langjökrigs Sàue!-
unà kesorms,-àsz ito-

^ezenz n!ckl
nui- in tongentiial.
zonàsrn in lie," gn^.

zen Zckveiz
(Küste von laicob

V7sàsr, tongsniimi)

Xoàstisnoktizisrs von tongenikol auz àem labre 1L74

ànôvsr im labre 1913

Qrûnâungsjskr 1839. Osngentbsl zgklts âsmsls zirks 2SM
Oinwobnsr. 40 Knsdsn wurâsn unikormisrt unâ bswsàet:
Kock mit Lcbwslbsnscbwsnz, Tlsebsko, Osibgurt mit Ostronen-
tsscke, Ltsinseblossgswebr; Ottizisrs unâ línterokkizisrs srkiel-
ten Lsbsl. Zweckbestimmung: militsriseke Lekulung nsek Lxer-
zierrsglsmsnt. Ois Ausbildung zum deteebt spielte âsbei àie

Ksuptrolls. Ois Lbronik zâklt slls Ksâsttsntsste sut, sn denen
âus Korps teilgenommen bst. Qrösssrs Ksâsttentrekken mit
iVlsnövsr Mnâsn stutt: in Lern 1848, 1833, 1861, 1964; in Totingen
1369; in Liel 138S, 1909; à ^.ursu 1389 unâ in Osngsntbsl 18S7

unâ 1999, Ois Osngsntkâler wsrsn Immer kumptbereit; je gws-
ssr âer Qskscbtslârm, desto grösser die Osgsisterung âsr jungen
Krieger.

1914 sollte âsr 75jübrigs Oestsnâ gsksisrt werden. Oie kà-
âsttsnkommission bsscbloss, sine cZsâsnksokritt sbzutsssen unà

sâmtlicbs Korps âsr Zckwsiz zu einem Ksâsttsntretken w
Oungsntkul (26. unâ 27. September) sinzulsâsn. Oss uintsng-
rsiebs i?sstprogrsmm suk vor: tVettkumpk Im Lckisssen sm
ersten ?ug unâ sin grossgngslegtss iVlsnövsr in âsr liegend von
Ootzwil sm zweiten 1Äg. 31 Korps mit über 4699 Kadetten unà

zsbn lissekützsn waren bereits sngsmelâst. Os krackten àie

Scbüsss in Sarajevo. âer iVsltkrisg brack sus, unâ âsr Ksdst-
tsnzusammsnzug, kür unsers Ortsckatt sin vstsrlsnâisckes lu-
gsnâtsst von nie gessbsnsm áusmsss, musste versckobsn ver-
âsn. Unser Korps bessss âsmsls 2 Kompsgnisn, sin iVlusikkorps
unâ eins Abteilung Ilsmdoursn. Osstanâ: 239 Ksâettsn.

Osr vôlksrmorâsnâs Vlsltkrieg bat âsm sekwsizeriscksn Ils-
âsttsnwessn einen sekwsrsn Scblsg versetzt unâ manckew

Korps âss <Lrsb gesckautslt. -> I7is mskr Krieg! lVlso bst es

suck keinen Linn, unsere dugenâ militärisek zu srzisken unà

zum tVattsnkanâwsrk susbilâsn zu wollen. » Orzisksr unà

tioekstedenäe Oktiàre vertraten âie àttassung, âass 6er ois-

bsrigs Ksâsttsnuntsrricbt niebt msbr zeitgsmsss sel, âsss die

Vorbereitung sut âsn IVskrâisnst in âsr körperlieksn unà

geistigen Orziekung unâ Ortücktigung unserer dugenâ gssucni

werâsn müsse.
Oiess srzisksriscben Orwsgungsn versnlssstsn unsere ins-

âsttsnkommission, neue iVegs sinzuscblsgsn. Oss im
1913 zustande gekommene Kskormprogramm gilt nocb keur



Die Kadetten vor der Entlassung

und bildet die Grundlage der gesamten Kadetten tätigkeit, die
in den letzten Jahren auch auf das Winterhalbjahr ausgedehnt
worden ist. — Die militärischen Grade wurden abgeschafft,
Säbel und Gewehr auf die Seite gestellt. Der Zweck des Ka-
dettenunterrichtes wird umschrieben wie folgt:
1. Körperliche Ertüchtigung unserer Jungmannschaft durch

turnerische und sportliche Uebungen und Spiele, durch Ski-
laufen, Schwimmen und Marschieren.

2. Die Liebe zur Natur und Heimat soll geweckt und gepflegt
werden.

3. Erziehung zum Gehorsam, zur Ein- und Unterordnung, zur
Höflichkeit und Dienstfertigkeit, zur Pünktlichkeit, Exakt-
heit und Zuverlässigkeit. Wecken und Stärken von Mut,
Energie, Willenskraft und Ausdauer. Pflege der Kamerad-
schaft und der f.rohmütigen Geselligkeit.

4. Militärische Ausbildung im engern Sinne durch Uebungen
in der Handhabung des Kadettengewehres, durch Schiessvor-
bereitung und Schiessen gemäss eidg. Schiessprogramm für
die Kadettenkorps. : *

Auch die Organisation, die Ausrüstung und anderes werden
im Reformprogramm bis in alle Einzelheiten festgelegt. So steht
die Reform auf dem Papier. Wie aber wird sie sich praktisch
auswirken?

Die plötzliche Umstellung war für unsere Kadetten keine
freudige Ueberraschung; ganz besonders bedauerten sie, nicht
mehr mit geschultertem Gewehr ausrücken zu dürfen. Diesen
Umständen musste die Leitung volle Aufmerksamkeit sehen-
ken; denn ohne bereitwillige, freudige Mitarbeit der Buben wird
das Werk nicht gelingen, kann das gesteckte Ziel nicht erreicht
werden. Die Meinung, das neue System sei nichts anderes als
ein vermehrter, erweiterter TUrnbetrieb, darf nicht aufkom-
then. Den Uebungen im Gelände, dem Spiel und Sport müssen
deshalb besondere Beachtung geschenkt werden. Alles über-
blickend, dürfen wir behaupten, dass die durchgeführten' Wan-
derungen wohl am meisten zur Sicherung des Erfolges beige-
tragen haben, Das Arbeitsprogramm sieht vor: eine l'/atägige
Wanderung mit dem ganzen Korps, das eine Jahr im Jura, das
andere Jahr im Emmental Und eine sechstägige Ferienwande-
rung mit den Kadetten der Zwei obersten Schuljahre. Die
Ferienwanderungen führen ihs Gebirge; Wanderstationen sind:
Gsteig bei Saanen, Iffigenalp, Grindelwald, Gadmen, ferner
Kippel und Fafleralp im Lötschental. Bis zum Jahre 1944 sind
23 solche Bergwanderungen ausgeführt worden.

Diese Wanderungen Werden mit militärischer Disziplin
durchgeführt; die Buben schlafen auf Stroh und haben ihre
Mittagssuppe selber zu kochen. Es sind eben nicht Schulreifen,
sondern Wanderungen, die Anstrengung fordern und zur Ein-
fachheit und Genügsamkeit erziehen wollen. Der Hauptzweck
liegt aber nicht in den zurückgelegten Wegkilometern und in
dem eroberten Höhenunterschied, sondern: Die Wanderer sollen
die Schönheit der Natur, die Wunder der Bergweit kennen-
lernen. « Chum lueg mys Ländli a! » Und du wirst Natur und
Heimat lieben.

Die Krise, die unser Korps in der gärungsreichen Spanne
von 1915—1919 durchzumachen hatte, wurde auch den andern
Korps nicht erspart. Mehr oder weniger hatten alle darunter
zu leiden. Diese Verhältnisse veranlassten die bernischen Korps,
sich zu einem Verbände zusammenzuschliessen. Art. 1 der Sta-
tuten, die 1921 aufgestellt wurden, lautet: « Der Kadettenver-
band hat den Zweck, das Kadettenwesen zu fördern und zu
Stärken, gemeinsame Interessen wahrzunehmen und zu ver-
fechten. » Und Art. 3: «Alljährlich findet ein Kadettentag statt,
an welchem den Korps Gelegenheit geboten werden soll, sich
im Schiessen, Turnen, Spiel und Sport zu messen. » Im Laufe
der Jahre sind 18 Kadettentage durchgeführt worden.

Die heutige Uniform der Kadetten

Die Kadetten unternehmen weite Wanderungen. Hier sind sie auf dem
Rückmarsch vom Wildstrubel auf Plaine morte

Normalerweise treffen sich die Verbandskorps — Burgdorf,
Herzogenbuchsee, Huttwil, Langenthal, Langnau und Thun —
im heimeligen, zentral gelegenen Bauerndorf Affoltern i. E.
Samstagnachmittag marschieren sie auf und beziehen in den
Bauernhäusern ihre Kantonnemente. Sonntag früh, nach dem
Feldgottesdienst, beginnen die Wettkämpfe, die in kamerad-
schaftlichem Geiste, ritterlich, aber mit Eifer und Anstrengung,
ausgetragen werden. Gekämpft wird um drei Wanderfähnchen:
Nr. 1 für Vierkampf (Hochsprung, Weitsprung, Kugelstoss und
Schnellauf), Nr. 2 für Schiessen und Nr. 3 für Stafettenlauf.
Diese gründlich vorbereiteten und mit aller Exaktheit durch-
geführten Anlässe sind bei den Kadetten beliebt; bilden einen
Höhepunkt im Kadettenleben.

Kehren wir nun zurück zu unserm Korps. Von 1920 an
konnte in aller Ruhe erspriessliche Arbeit geleistet werden,
und in froher Erwartung hoffte man, das 100. Jahr des ununter-
brochenen Bestandes feiern zu können. 1939 wurde eine um-
fangreiche Gedenkschrift mit 198 Schrift- und 40 Bildseiten
herausgegeben: Erster Teil (1839—1914), verfasst von Herrn
Emil Spycher, Notar, und zweiter Teil (1914—1939) von Herrn
Dr. Walter Hugi, Sekundarlehrer. Ferner war geplant: Durch-
führung eines zweitägigen Kadettenzusammenzuges im Rahmen
des bernischen Verbandes, verbunden mit den traditionellen
Wettkämpfen. « Doch mit des Geschickes Mächten ist kein
ew'ger Bund zu flechten, und das Unglück schreitet schnell ».

Der Ausbruch des zweiten Weltkrieges hat auch diesen feier-
liehen Anlass verunmöglicht.

Die Kriegszeit hat das Kadettenkorps vor besondere Auf-
gaben gestellt: Der Gemeinderat beauftragte das Korps mit der
Altstoffsammlung, ein Pflichtenkreis, der viel Zeit und Mühe
beanspruchte. Ein Detachement musste den Organen der
Pferdestellung behilflich sein. Eine Abteilung wurde der Orts-
wehr und eine andere der Luftschutzorganisation zur Verfügung
gestellt. Die Kadetten haben überall bereitwillig Dienste ge-
leistet. Ihre uneigennützige Arbeit darf auch hier lobend er-
wähnt und anerkannt werden.

Was auch die Nachkriegszeit bringen mag, der erzieherische
Wert des Kadettenunterrichts in seiner heutigen .Form und Ge-
Staltung wird nicht bestritten werden können. Möge unser
Schönes, diszipliniertes Kadettenkorps, auch in Zukunft die
Sympathien der Bevölkerung geniessen und unter einem guten
Stern weiterarbeiten zu Nutz und Frommen unserer lieben
Jungmannschaft!

Ois Xoâettsn vor 8êr ^otloszvng

unâ bilâst âis Orunâlsgs âsr gsssmtsn Xsâettentstigksit, âis
in âsn lststsn âskrsn suck sut âss IVintsrkslbjskr susgsâsknt
worâsn ist. — Ois militsrisèksn Orsâs wurâsn sbgssckstkt,
Lsbsl unci Oswskr sut âis Lsits gestellt. Osr Owsck âss Xs-
âettsnuntsrricktss wirâ umsckrisbsn wie kolgt:
k Xörpsrlicks Ortücktigung unserer âungmsnnsckskt âurck

turnsriscks unâ sportlicks Osbungsn unâ Spiels, âurck Ski-
Isuksn, Lckwimmsn unâ klsrsckisrsn.

2. Ois Oisbs mr Xstur unâ Ksimst soli gswsckt unâ gsptlsgt
wsrâsn.

3. Orziiskung mm Oskorssm, mr Oin- unâ Onterorânung, ?.ur
Xötlickksit unâ Oisnsttsrtigksit, i-ur Oünktlickksit, Oxskt-
ksit unâ Zuverlässigkeit^ tVecken unâ Ztârksn von iVlut,
Onsrgis, IVillsnskrstt unâ àsâsusr. Otlsgs âsr Xsmsreâ-
sckstt unâ âsr trokmütigsn Oesslligksit.

4. lVlilitsriscks ^.usbilâuns irn engern Sinns âurck Osbungsn
in âsr Ksnâksbung âss Xeâsttsngswskrss, âurck Lckisssvor-
ksrsitung unâ Lckissssn gemäss elâg, Sckisssprogrsmm tür
âie Xsâsttsnkorps. ^

^uck âie Organisation, âis Ausrüstung unâ snâsrss wsrâsn
im Rstormprogrsmm bis in slis Oinmlksitsn tsstgslsgt. Lo stskt
âis Xstorm sut âsm Ospisr. tVis sbsr wirâ sis sick prektisck
auswirken?

Ois plötKicks Omstellung war tür unsere Xaâsttsn ksins
krsuäigs Oebsrrssckungz gsn? bssonâsrs bsâsusrtsn sis, nickt
mskr mit gssckultsrtsm Oswskr ausrücken ^u âûrksn. Oisssn
Vmstsnâsn musste âis Ositung voils ^.Ukmsrksamksit scksn-
ksn; âsnn okns bereitwillige, trsuâigs Mitarbeit âsr Oubsn wirâ
âss IVsrk nickt gelingen, ksnn âss gsstsckts Oiel nickt srrsiekt
wsrâsn. Ois Meinung, âss neue System ss! niekts snâsrss sls
Sin vsrmskrtsr, erweiterter itUrndstrisb, âsrt nickt sutkom-
tpsn. Osn Osbungsn im Oslanâs, âsm Lplel unâ Lport müssen
âeskslb bssonâsrs Osscktung gsscksnkt wsrâsn. állss über-
blicksnâ, äürtsn wir bskauptsn, âsss âis âurckgstllkrtsn' tVsn-
âsrungsn wokl am meisten sur Licksrung âs? Ortolgss bsigs-
trsgsn kskon. Oss ^rbeitsprogrsmm siskt vor: sine IV-tâgigs
tVsnâsrung mit âsm gsnssn Xorps. âss sine âskr im âurs, âss
snâsrs âskr im Ommental Unâ sins ssckstsgigs Osrisnwsnâs-
rung mit âsn Xaâstten âsr 2wsi obersten Lckulmkrs. Ois
Osrisnwsnâerungsn tükrsk Iks Osbirgs; tVsnâsrststionsn sinâ:
Ostsig bel Lssnsn, Ittlgenalp, Orinâslwslâ, Osâmsn, tsrnsr
Xippsl unâ Ostlsrslp Im Oötsoksntsl. Ois 2um âskrs 1944 sinâ
23 solcks Osrgwsnâsrungsn susgstükrt worâsn.

Oisss lVsnâsrângsk Wsrâsn mit militsriscksr Oissiplin
âurckgstllkrt; âis Oubsn scklsksn sut Strok unâ ksbsn ikrs
Wttagssupps sslbsr m kâoksn. Os sinâ sbsn nickt Lckulrsissn,
sonâsrn V/anâerungsn, âis Anstrengung torâsrn unâ sur Oin-
tsckksit unâ denUgssmksit ersieken wollsn. Osr Hauptzweck
liegt sbsr nickt in âsn Zurückgelegten tVsgkilomstsrn unâ in
âsm eroberten Xôksnuntersckisâ, sonâsrn: Ois V/snâersr sollsn
âis Sckönksit âsr Xstur, âis lVunâsr âsr Osrgwslt ksnnsn-
lsrnsn. « Llkum lusg m>s Oànâli s! » Onâ âu wirst klstur unâ
Keimst lieben.

vis Xriss, âis unser Xorps in âsr gsrungsreicksn Spsnns
von 1915—1919 âurck^umscksn kstts, wurâs suck âsn snâsrn
Xorps nickt srspsrt. lVlskr oâsr weniger ksttsn slis âsruntsr
?u lsiâsn. Oisss Vsrksltnisss vsrsnlssstsn âis bsrniscksn Xorps,
sick ^u sinsm Vsrbsnâs sussmmsnxuscklissssn. ^.rt. 1 âsr Lts-
tuìsn, âis 1921 sutgsstsllt wurâsn, lsutst: « Osr Xsâsttenvsr-
bsnâ kst âsn Owsck, âss Xsâsttsnwsssn ^u tôrâsrn unâ ?u
Stsrksn, gsmsinssms Interessen wskr-mnskmsn unâ 2u vsr-
keckten. » Ilriâ àt. 3: « kinâeì à statt,
KN wslcksm âsn Xorxis Qslsgsnksit geboten wsrâsn soil, sick
im Lckissssn, ^urnsn, Lpisl unâ Sport su messen. » Im Osuts
ksr.Iskre sinâ 18 Xsâsttsntsgs âurokgskûkrt worâsn.

Ois ksutigs Onlsorm cisr Xaâettsn

Ois Xoàttsn unisrnekmsn veite VVcoâeruogen. biisr sinct ^ie oui
Sàkmarzck vom Wil^strube! oui 8loine morte

Xormslsrwsise trsktsn sick âis Vsrbsnâskorps — Ourgâort,
Xsrsogsnduekses, Xuttwil, Osngsntksl, Osngnsu unâ Ilkun —
im ksimsligsn, mntrsl gslsgsnsn Osuernâort ^.tkoltsrn i. O.
Lsmstsgnuckmittsg msrsckiersn sis sut unâ bsàksn in âsn
Osusrnksussrn Ikrs Xsntonnsments. Lonnìsg krük, nuck âsm
Oslâgottesâisnst, beginnen âis IVsttksmpts, âie in ksmsrsâ-
scksttlicksm Llsists, rittsrlick, sbsr mit Oiksr unâ Anstrengung,
susgstrsgsn wsrâsn. Lleksmptt wirâ um ârei tVsnâsrtskncksn:
Kr. 1 tür Visrksmpt (Kocksprung, IVsitsprung, Xugslstoss unâ
Scknsllsut), Kr. 2 tür Lckissssn unâ Xr. 3 tür Stststtsnlsuk.
Oisss grûnâlick vorbsrsitstsn unâ mit ellsr Oxsktkeit âurck-
gskükrten ^.nlssss sinâ bei âsn Xsâsttsn beliebt; bilâsn einsn
Nokspunkt im Xsâsttsnlsbsn.

Xskrsn wir nun Zurück su unserm Xorps. Von 1929 sn
konnte in sllsr Rubs srsprissslicks àbsit geleistet wsrâsn,
unâ in kroksr Orwsrtung koktts msn, âss 19V. âskr âss ununter-
brocksnsn Osstsnâss tsisrn xu können. 1939 wurâs eins um-
tsngrsicks Qsâsnksckritt mit 198 Sckritt- unâ 49 OIlâssiten
ksrsusgsgsbsn: Orster 3?sil (1839—1914), vsrkssst von Ksrrn
Omil Lp^cksr, Xotsr, unâ Zweiter Hsil (1914—1939) von Osrrn
Or. Visiter Hugi, Lskunâsrlskrsr. Osrnsr wer gsplsnt: Ourck-
tükrung sines ^wsitsgigen XsâsttsnmssmmsmugLs im Rskmsn
âss bsrniscksn Verbsnâss, vsrbunâsn mit âsn trsâitionsllsn
tVsttksmpksn. - vock mit âss Oesckickes lVIscktsn ist kein
sw'gsr Ounâ ^u tlscktsn, unâ âss Unglück sckrsitst scknsll ».

Osr àusbruck âss xwsitsn IVsltkriegss kst suck âisssn tsisr-
licksn Unisss vsrunmögliekt.

Ois Xrisgsssit kst âes Xsâettenkorps vor bssonâsrs ^t.üt-
gsbsn gestellt: Osr Qsmsinâsrst bssuktrsgts âss Xorps mit âsr
^.ltstoktsemmlung, sin Otlicktsnkrsis, âsr viel Oeit unâ lVlüks
bssnspruckts. O in Ostscksmsnt mussts âsn Orgsnsn âsr
OtsrâestsllunZ bskiltiick ssin. Oins Abteilung wurâs âsr Orts-
wskr unâ sine snâsrs âsr Ouktsckuworgsnisstion sur Vsrkügung
gsstsllt. Ois Xsâsttsn ksbsn Ubsrsll bsrsitwillig Oisnsts gs-
leistet. Ikrs unsigennütsigs Arbeit âsrt suck kisr lobsnâ sr-
wsknt unâ snsrksnnt wsrâsn.

IVss suck âis Xsckkrisgsssit bringen msg, âsr srsisksrisèks
IVsrt âss Xsâsttsnuntsrrickts in seiner ksutigen.Oorm unâ Os-
stsltung wirâ nickt bsstrittsn wsrâsn können. lVlögs unser
Sckönss, âissipliniertss Xsâsttsnkorps suck in Oukunkt âie
Lzmpstkien âsr Osvölksrung gsnissssn unâ unter sinsm guten
Ltsrn wsitsrsrbsitsn su klut? unâ Orommsn unserer lisben
âungmsnnsckskt!


	Kadettenkorps Langenthal

